8.4 Abonnements für Loy: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 NEL, viertelj. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Sr rb —— ——k———— 
Nur drei Concerte! Sg | 


Vietoria Theater, 
Freitag, den 28. Auguſt 1891: 


Großes Vocal- und Inſtrumental⸗ 


CONCERT 


Erſtes Auftreten 
des weltberühmten ſchwediſchen 


Damen ⸗Sextetts 


aus Stockholm 
unter Direction Bromann-Pöttinger 


Mitwirkende Damen: 
Frl. Oesterberger (Sopr. I), Frl. Wiklund (Sopran 
D), Frl. Aspengren (Alt), Frl. Bergstroem (Sopr. 
U), Frl. Nordel (Kontra-Alt) und Frl. Scheholm 
(Kontra-Alt). 
Gewöhnliche Cheater preiſe. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Programme an der Kaſſe. 
Billets ſind in der Buchhandlung des Herrn 
Schatke und am Tage der Vorſtellung von 6 Uhr 
ab an der Theaterkaſſe zu haben. 


Aller höchſtes Manifeſt. 
Von Gottes Gnaden 
Wir, Alexander der Dritte, 

Kalſer und Selbſtherrſcher aller Reußen, 
Zar von Polen, Großfürſt von Finnland, 
u. J. w., u. ſ. w., u. ſ. w. 

Thun hiermit kund: 

Zur Verhütung möglicher Noth infolge der in 
dieſem Jahre ftattgehabten Getrelde⸗Mißernte in vielen 
Gouvernements des Reichs, haben Wir durch Befehl 
vom 28. Juli (9. Auguſt) dieſes Jahres an Unſeren 
Dirlgirenden Senat beſohlen, vom 15. (27.) Auguſt 
des laufenden Jahres 1891 die Ausfuhr von Roggen, 
Roggenmehl und Klele jeglicher Art aus dem Relch 
zu verbieten. 

Nachdem Wir für wohl befunden, zwecks Sicher⸗ 
ſtellung der Ernährung desſenigen Theils der Bevöl⸗ 
kerung des Großfürſtenthums Finnland, welcher des 


FCC 


ettlerim 
Novelle 


dir 8 


J. Fichtner. 


(10. Fortſetzung.) 


Als Leo und Edlih von ihrem Waldſpazier⸗ 
gange nach der Reſtauration zurückkehrten, war der 
Platz vor derſelben leer, Mama und Tante längſt 
heim. Die Sachen hat man der rundlichen Wirthin 
in Verwahrung gegeben, und dieſe fragt nun, ob 
die Herrſchaften Rühreier oder Eierkuchen wünſchen! 
Lächelnd überläßt eins dem anderen die Beſtimmung, 
und wie fie noch darum ſtrelten, ruft es luſtig 
hinter ihrem Rücken: 

„Ich ſtimme für Rühreler!“ 

„Ich auch,“ lacht Edith zurück und eilt auf 
Wanda zu, welche gemächlich des Weges kommt. 

1% „um der Dreieinigkeit Willen bin ich auch für 
Rühreier,“ ruft Leo, und die Wirthin eilt, die end» 
lich gelöfte Frage zu erledigen. 

„Aber Kinder — Ihr ſollt noch Mittag eſſen? 
Was fällt Euch dena ein! Wißt Ihr denn, wie 
ſpät es if?“ fragt Wanda verwundert. 

Verlegen lächelnd blicken ſich die Belden an, 
als ſeien fie auf unrechtem Wege ertappt. 

„Na, — merkt Ihr, vier Uhr hat's geſchlagen! 
Ich habe ſchon meine Vesper verzehrt!“ 

„Dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde!“ citirte 
Leo ohne den ſonſt üblichen Pathos. 

„Ein Glück mit — Hungerleiden — ich danke 
ergebenſt!“ wehrte Wanda. 

„Wir ſind gar nicht hungrig, Du kannſt es 
glauben,“ betheuerte Edith. 

„Ich wills ja glauben. Ihr ſeht mir ja auch 
gar nicht ſo aus. Aber miteſſen werde ich doch noch 


‚einmal, ſonſt bleibt am Ende Alles übrig, und das 


wäre ſchade darum.“ 
„Die reine Hausglucke,“ neckte Leo. 
„Ja, meine Küchlein werden gleich hier ſein, 


Juſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exempla. 3 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


aus dem Reiche importirten Getreides bedarf, den 


unbehinderten, zollfreien Import der obengenannten 
Waaren in das Großfürſtenthum fortbeſtehen zu 
laſſen, befehlen Wir gleichzeitig damit: 

1) Die Ausfuhr von Roggenkorn, Roggenmehl 
und Kleie jeglicher Art vom 15. (27.) Auguſt dieſes 
Jahres 1891 aus Finnland nach dem Auslande zu 
verbleten. 

2) Dieſes Verbot auf diejenigen im P. 1 an⸗ 
geführten Getreidewaaren auszudehnen, für welche 
bis zum 15. (27.) Auguſt 1891 die Export⸗Doku⸗ 
mente von den Zollämtern nicht ertheilt ſind. 

Bis zur Aufhebung der durch dieſes Maniſeſt 
verordneten Maßnahmen wird hierdurch künftig die 
Wirkſamkeit des Geſetzes vom 12. (24.) Dezember 
1864 über den freien Getreidehandel in Finnland, 
infofern es ſich auf den Export der im P. 1 ans 
geführten Waaren bezieht, außer Kraft geſetzt. 

Zur größeren Bekräftigung aber haben Wir 
dieſes Höchſteigenbändig unterzeichnet. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„Alexander.“ 
Kraſſnoje Sſelo, d. 1. (13.) Auguſt 1891. 


Julian. 


St. Petersburg. 


— Das St. Petersburger Grenadier⸗Regiment 
wurde, nach dem „Auesu. Bapm.“, am 6. (18.) 
Auguſt anläßlich feines Regimentsſeſtes nachſtehenden 
Allerhöchſten Telegrammes aus Krafinoje Sfelo 
gewürdigt: 

„Ich gratulire dem St. Petersburger Grena⸗ 
dier⸗Regiment herzlich zum Feſt und trinke das Wohl 
deſſelben. 

Alexander.“ 

Vom Chef des Regiments, dem deutſchen Kalſer, 
traf aus Kiel ſolgende Depeſche ein: 

„Ich danke dem Regiment herzlich für die theure 
Erinnerung, beglückwünſche es zum Feſte und ſpreche 
meine volle Ueberzeugung aus, daß im Regiment 
ſowohl die Vorgeſetzten, wie die Untergebenen jeder⸗ 
zelt die ruhmvollen Traditionen bewahren werden. 

Wilhelm R.“ 

— In den Garde⸗Regimentern werden gegen⸗ 

wärtig, wie die „Hon. Bp.“ berichtet, beſondere 


BT ich höre fie ſchon piepen, erwiderte Wanda auf den 


Scherz elngehend, und horcht nach dem Waldweg; 
da tönt fröhliches Lachen und helle Kleider ſchimmern 
durch die Bäume. 

„Ich bin Etwas vorausgegangen, um es Euch 
zu ſagen; es ſind die Fräulein Oberförſter mit 
Tante Seraphine und Rectors Martha und Elſe 
un die junge Fabrikantenfrau mit ihrer Schweſter 
und — —“ 

„Und — iſt das noch nicht Alles?“ wehrt Leo, 
indem ein Schatten über fein Geſicht fliegt und er 
anf Edith blickt, als wollte er ſich von ihr ver⸗ 
abſchieden. „Wle kannſt Du Dir ſo einen Zopf 
anhängen!“ — — 

„Er hat ſich ſelber angehangen. Aber wie 
kommſt Du mir denn vor,“ fährt ſie ſort, und der 
Schalk lacht ihr aus den Augen. „Du, ein ſolch 
großer Damenverehrer, der ſich bloß wohl befindet, 
wenn er ringsum in Roſen und Nelken und — 
Veilchen ſteckt, Du wehrſt Dich gegen Deine Dir 
eigene Atmoſphäre?“ 

„Einer zu Zweien,* lächelt er leiſe vor ſich hin. 

„Ja, das muß ich ſchnell noch ſagen, ich 
waſche melne Hände in Unſchuld; weiß Gott, wie 
ſie's herausbekommen, daß Du da biſt, ſie ließen 
ſämmtlich wie auf Commando fragen, ob ich von 
der Partbie ſei: am Liebſten kam ich ſchon allein,“ 
flüſterte Wanda noch, wofür fie Leo an ſich zog 
und küßte. Dann ſuchte er ſofort ſeinen Platz 
neben Edith und erklärte, dieſen Platz gegen alle 
fünf Welttheile vertheidigen zu wollen. Glücklich 
nickte Edith und ein faſt ſtolzes Lächeln flog über 
ihr Geſicht. Mittlerweile war die ganze Geſellſchaft 
herangekommen und man begrüßte ſich, wie es 
unter Bekannten üblich, unter Scherz und Frohſinn. 
Leo, der einzige Herr unter all den Damen, was 
ihm zwar nichts Seltenes war, ſchien anfänglich ftill 
und zerſtreut. Doch, ein viel zu artiger Cavalier, 
ſtrelfte er bald jede Verſtimmung ab und war im 
Augenblick die Perle der Geſellſchaft. Ueberſpru⸗ 
delnder Humor, Gelſt und Witz war von jeher 
ſein Antheil; auch Wanda war damit bedacht und 
ſo kargten denn Beide nicht, und die Folge davon 


; Nedaction und Expedition 2 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Mann ariyte wer Aula jurädgeflelt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträ 


Hassensteie 
oder deren 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg Um. 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorsta 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Feſtſchalen eingeführt, die nur bei beſonderen Feler⸗ 
lichkeiten, wie Negimentsfeit, Parade ꝛc. gebraucht 
werden. Auf dem Boden dieſer Schalen werden 
die Porträts der Erlauchten Gründer der betreffen⸗ 
den Regimenter abgebildet. Das erſte Garde⸗Regi⸗ 
ment welches eine ſolche Feſtſchale einführte, iſt das 
Jamailow'ſche L.⸗G.⸗Regiment, deſſen Schale mit 
dem Bildniß der Kaiſerin Anna Joanowna ges 
ſchmückt iſt, die das Regiment bekanntlich gründete. 
Die Stickerei an den Offiziers ⸗ Uniformen des 
Ismallow'ſchen L.⸗G.⸗Regiments ſtellt den kunſtvoll 
geflochtenen Zopf der Kaiſerin Anna Joanowna 
dar. — Das Preobraſhenski L.⸗G.⸗Regiment beſitzt 
ebenfalls ſchon eine ſolche Schale, deren Boden das 
Porträt Peter's des Großen trägt. Aus dieſer 
Schale geruhte am 6. (18.) Auguſt der Allerhöchite 
Chef des Regiments auf das Wohl deſſelben zu 
trinken. 

— Wie die „St. Pet. Ztg.“ berichtet, ſoll 
das neue doppelthürmige Panzerſchiff „Nawrin“, 
das gegenwärtig auf der Werft der Franco Ruſſiſchen 
Geſellſchaft gebaut wird, am 30. Auguſt, 12 Uhr 
Mittags, vom Stapel laufen. An demſelben Tage 
wird auf der Baltiſchen Werft das neue Halbpanzer 
Kanonenboot „Otwaſhny“ vom Stapel laufen. Mit 
dem Stapellauf dieſes Schiffes beeilt man ſich außer⸗ 
ordentlich, um den Helling ſobald als möglich für 
den neuprojectirten Panzerkoloß von 4000 Tons 
freizubekommen. Infolge deſſen wird das genannte 
Kanonenboot nach dem Stapellauf noch ins Dock 
übergeführt, wo man es im Bau vollenden wir d. 
— Das Torpedo Transportſchiff „Vulkan“, das in 
England beſtellt wurde, iſt, wie der „Eponur. 
BBor.“ berichtet, mißlungen. Statt der erwarteten 
Fahrgeſchwindigkeit von 20 Knoten entwickelte das 
Schiff bei der Probe nur 16 Knoten, weil die 
Maſchinen ſchlecht funktioniren. Das genannte Fahr⸗ 
zeug wurde auf der Werft Humphreys gebaut, die 
ſich damit ſtark kompromittirt hat. In Folge deſſen 
wird auch wahrſcheinlich die vom Marine⸗Miniſte⸗ 
rium geplante Beſtellung einer Maſchine von 10,600 
Kräften bei dieſer Werft rückgängig gemacht werden. 

— Zum Roggen⸗Ausfuhrverbot berichtet die 
„Dllna⸗3tg.“: Die Nachrichten, die von allen Bah ⸗ 
nen einlaufen, auf denen der Korntransport zur 
Grenze oder zu den Häfen erfolgt, lauten einſtim⸗ 
mig dahin, daß eine übergroße Anhäufung von 
Korn namentlich auf den Kreuzungspunkten elnen 
ungeſtörten, gleichmäßigen Transport des Korns un⸗ 
möglich machen. 


konnte. 


Tante Seraphine, die „würdigſte unter den 
Damen“, hatte den anderen Platz neben Leo eins 
genommen, um erſt nicht Unfrieden zu fliften, wie 
ſie erklärte. Im Grunde aber that es ihr wohl, 
auch noch einmal neben einem jungen Herrn zu 
figen, der ihr die gleiche Aufmerkſamkeit wie den 
jungen Damen zu Theil werden ließ, ohne jeden 
Beigeſchmack von Ironie. Es fiel ihr aber doch 
heute auf, daß ſeine Blicke ſehr oft an Edith hingen 
und ſeine Worte ſich mit ſo eigenem Ausdruck an 
das Mädchen richteten. Gewiß waren dem Kinde 
alle gut, aber ſo ein junges Ding kann noch auf 
Huldigungen verzichten, dafür ſind genug andere da, 
und ihr ſcharfer Blick flog im Kreiſe herum. Wahr⸗ 
lich, es waren gar keine verächtliche Blüthen, die 
ſich hier boten; ihren Nichten natürlich gebührte der 
Vorzug, zwei beinahe im gleichen Alter ſtehende 
blonde, blauäugige Mädchen, friſch und voll, gut 
erzogen und auch nicht arm! — — Rector's beide 
Töchter — nun, die konnten ebenfalls verzichten, 
wenn auch nicht der Jugendlichkeit, ſondern vielmehr 
des Gegentheils wegen; aber es waren gemüthliche 
anſpruchsloſe Mädchen und deshalb überall beliebt. 
Da war ferner die junge Fabrikantenfrau, ein reis 
zendes üppiges Weibchen mit ſüdlichem Typus und 
ſprühender Lebhaftigkeit, die verſtand es, eine Unter 
haltung zu führen, das mußte man ihr laſſen; aber 
als Frau war ſie nicht gefährlich. Um ſo mehr 
dafür deren Schweſter, ein bildſchönes, ſinniges 
Mädchen, deren Gluthaugen tieſes, inneres Feuer 
errathen ließen; dazu die elegante Toilette, ja das 
gäbe ein hübſches Paar, ſie und Leo Braun. Aber 
zur Verwunderung der ſorgſamen Tante war von 
einer Auszeichnung nichts zu merken. 


Daß Leo aber immer wieder der kleinen Wil⸗ 
lert zulächelte und gar nicht von ihrer Seite wich, 
dafür gebührte ihm eigentlich eine Lectlon. Sie 
konnte es ſich nicht verſagen, dabei auch Edith einen 
Seſtenhieb zu verſetzen. 


„Nun, Esddchen, Sie haben ſich recht vervoll⸗ 
kommnet in den wenigen Wochen ſeit Sie hier ſind. 


Namentlich in Kowel (Südweſi⸗ 


war die heiterſte Stimmung, die man ſich denken Sind ‚Sie denn ſcon zum 


bahn) und Wilna warten Tauſende von Waggons, 
bis die Reihe an fie kommt. Da nun der RNoggen⸗ 
export mit dem 15. Auguſt c. definitiv aufhören 
muß, ſo kann es ſich leicht ereignen, daß Parthlen, 
deren Aufgabe zum Transport zeltlich fo, daß fie 
gerade noch zur xechten Zeit ankommen könnten, 
werden liegen bleiben müſſen. Es iſt daher, den 
„Hopocra“ zufolge, die Anordnung getroffen wor⸗ 
den, daß keine Station Roggen zum Transport 
mehr annehmen ſoll, wenn es der Berechnung der 
Eiſenbahn nach unmöglich iſt, dasſelbe bis zum 15. 
Auguſt c. zum Ausfuhrort zu befördern, oder aber 
die Beförderung nur mit ausdrücklicher Zurlickwel⸗ 
ſung jeglicher Verantwortung für rechtzeitiges Ein⸗ 
treffen anzunehmen. | 

Ferner hat der Herr Flnanzminiſter, den 
„Bupx. BBA.“ zufolge, in Anbetracht der Mei⸗ 
nungsverſchiedenhelten über den Zeitpunkt des in 
Krafttretens des Ausfuhrverbots, ſowie darüber, 
was unter den Ausfuhrbocumenten zu verſtehen ſel 
— an alle Zoll⸗ und Hafeninſtitutionen Circulalre 
erlaſſen, in welchen die dlesbez. näheren Erklärungen 
zum Ukas vom 28. Juli c. enthalten find. Nach 
— 2 iſt unter den Ausfuhrbocumenten zu ver⸗ 

ehen: 


1) Bei den Safenzollämtern — die Schiffes 
rollen, auf welchen bis um Mitternacht des 14/15. 
Auguſt c. die Refolution eines. Gliedes der Behörde: 
„aus dem Hafen entlaſſen“ ſteht; 

2) bei den an Eisenbahnen llegenden Grenz⸗ 
zollämtern — die Liſten der in den Waggons aus⸗ 
zuführenden und verlatenen Waaren, auf welchen 
bis zum ſelben Zeitpunkt die Reſolutlon über Abe 
laß des Zuges über die Grenze vermerkt If; 

3) in Zollämtern, welche an Land- oder 7 
wegen liegen, — die betr. Ausfuhrbillete u. ſ. w. 


— Angeſichts der Maſſenwanderung von ar⸗ 


beltſuchenden Bauern aus den nothleldenden Bouve | 


nements, welcher man entgegenſieht, find, wle dem 
„Fun. BBern.“ aus St. Petersburg geſcheieben 
wird, umfaſſende Vorſichtamaßregeln angeordnet 
worden, um eine Ueberfluthung einzelner Gegenden 
durch elne ſyſtemloſe Wanderung größerer Maſſen 
zu verhindern. Es ſollen demnach möglichſt genaue 
Nachrichten über etwaige auszufiihrende Arbelten 
eingeſandt werden. Die Polizeibehörden ſind ange⸗ 
wieſen, unter keinen Umſtänden eine Maffenbettelei 
zu dulden, welche den Nothleldenden keine Hilfe 


ligen Abend 
weſen f“ fragte fie boshaft. 2 2 « Ko" 
„Schon zu Oſtern eln Jahr,“ erwiderte Edith 
freundlich, ohne in ihrer Arglofigkeit die Abſicht zu 


merken. 
„Da find Sie ja doch ſchon — wie alt 1 
examinirte Tante Seraphine welter. f 
„Beinahe ſechszehn Jahre,“ ergänzte Eplth. 
iM 78 0 en 8 klang wleder 
ante ſcharfe mme, wobel die 
halben Blick auf Leo warf. 5 4 e, ber 


„Im vollen lichten Malenglanze der Jugend,“ 


vervollſtändigte Leo's klare Stimme, und fein Ulia 


ruhte unverhohlen auf Edith, welche peinlich er⸗ 


röthete. 

„Gut abgebligt,* lächelte Wanda für ſich, „aber 
gelegentlich geb ich Div’s ſchon noch beſſer, ö böfe 
Sieben.“ Zu Evith aber ſang fie fröhlich hinüber: 
„Freu Dich des Lebens, well noch die Jugend lacht, 
daß nicht vergebens blüht ihre Pracht!“ 

Das war ſo harmlos, aber doch ſo paſſend 
zurückgewieſen, daß die Tante im hellen Aerger über 
ſich ſelbſt eine Menge Strickmaſchen verlor, und da 
fie in dieſer jungen Geſellſchaft um Alles in der 
Welt nicht die Brille benutzen wollte, ſo verdarb fie 
ſich den ganzen ſchön geſtrickten Strumpf. 

Man nahm noch ein ländliches Abendbrod und 
dann ging es lachend und ſingend nach Hauſt. 


Diesmal hatte ſich Edith an Wandas Arm gehaͤngt 
und Leo zog es vor, in diefem Falle allein zu 


gehen. Er war wieder der für jede Dame beſorgle, 
allbereite Begleiter. We hr 


Da Evith den entſernteſten Weg batte, jo war a 


es natürlich, daß er fi: begleitete, nachdem bie an⸗ 
deren Damen alle untergebracht waren. Die Mühle 
klapperte noch luſtig, obwohl ſchon ringsum Abende 
ſlille herrſchte. Die gute Tante ſaß auf der Bank 
vor der Thür und putzte das für morgen beſtimmte 
Gemüſe; fie machte freundlich Platz und lud Leo 
ein, doch noch etwas zu verweilen. Edith mußte 
ihr erzäblen, wie es ihr im Walde gefallen und 
wer alles nachgekommen jet, und mit ungewöhnlicher 
Lebhaftigkeit pries das junge Mädchen den wunder 
voll verlebten Tag. 
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bringt und nur die Autoritäten und Communen 
Ai unnſiten Koſten für die Rückſendung der Bettler 
eſchwert. 


Ausländiſchr Nachrichten. 


— Wiederholt iſt in jüngſter Zeit von einer 
Verſtimmung zwiſchen Kalſer Wilhelm 
II. und dem Herzog Ernſt von Coburg 
geſprochen worden. Von Coburg aus hat man das 
unlängſt entſchſeden dementirt; jetzt wird jedoch mit 
aller Beſtimmthelt, und zwar aus Coburg ſelbſt ge⸗ 
meldet, daß Herzog Ernſt zu den Kalfermandvern 
in Thür ingen nicht erſcheinen werde. Die Nachricht 
hat ſofort die Frage wieder aufgefriſcht, woher die 
Berfiimmung rühre, und abermals werden die beiden 
bekannten Verſionen aufgetiſcht, deren eine lautet, 
der Herzog habe den Kalſer ſeinerzeit zu bewegen 
verſucht, von der Entlaſſung des Fürſten Blsmarck 
abzuſehen; während dle andere wiſſen will, der 
Herzog habe ſich ſpäter erboten, eine Ausſöhnung 
zwiſchen Kaiſer und Kanzler herbeizuführen, mit 
dleſem Beginnen jedoch in Friedrichsruhe kläglich 
Schiffbruch gelitten, und den Fehlſchlag Toll! ver 
Kaiſer unangenehm empfunden haben. 

e Zur Geſchichte des Rücktritts 
des Fürſten Bismarck bringt dle Münchener 
„Allgemeine Zeltung“ folgende Mittheilung: Die 
„National⸗Zeitung“ begleitet den Abdruck unſerer 
jüngſt hinſichtlich des Verhaltens des Grafen Mün⸗ 
ſter gemachten Bemerkungen an der Stelle, wo es 
heißt, „daß Fürſt Bismarck fein Abſchledsgeſuch erft 
auf wiederholten kalſerlichen Beſehl eingereicht habe“, 
mit einem Fragezeichen. Somit iſt der „Nationals 
Zeltung“ nicht bekannt, daß, nachdem Fürſt Bis 
marck es abgelehnt hatte, zu einem Vortrag Über 
das von ihm einzureichende Abſchiedsgeſuch am 17. 
März Nachmittags im Löniglichen Schloſſe zu er⸗ 
ſcheinen, ihm gegen Abend durch den vom Kaiſer 
entſendeten General von Hahnke perſönlich eröffnet 
wurde, daß Seine Majeſtät die Einreichung des 
Abſchledsgeſuchs erwarte. Fürſt Bismarck entgeg⸗ 
nete, daß er nicht glaube, die Verantwortlichkelt für 
die Einreichung ſelnes Abſchledsgeſuches im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke Übernehmen zu können, im 
Ueſrigen ſtehe es ja Sr. Majeftät. ſrel, ihm den 
Abſchled zu jeder Minute auch ohne Geſuch zu er⸗ 
thellen. Am folgenden Morgen erſchlen der Chef 
des Clollcabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Lucanus, 
mit dem gleichen Auftrage, daß der Kalſer der Ein⸗ 
ſendung des Abſchledsgeſuches im Laufe des Tages 
entgegenſehe. Fürſt Bismarck erwlderte, daß er da⸗ 
zu Zeit brauche, könne biefe nicht abgewartet wer⸗ 
den, ſo möge man den Abſchled ohne Geſuch geben. 
Am Abend des 18. März erfolgte dann die Eins 
ſendung des ausführlich motivirten Abſchledsgeſuches. 
Dieſer Sachverhalt, an deſſen Richtigkeit wohl kein 
Zwelfel beſteht, rechtfertigt die Auffaſſung, daß bie 
Einreihung des Abichlebsgefuches auf wiederholten 
kalſerlichen Befehl geſchehen ſel. Es kann wohl kei⸗ 
nem Zweifel unterliegen, daß dle vorſtehende Mit⸗ 
thellung der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ den 
Thatſachen entſpricht, Thatſachen, durch welche es 
erklärlich iſt, daß Millionen von reichstreuen Herzen 
ſich heute noch nicht von dem Gefühl patrioliſcher 
Mißſtimmuyg frei machen können. 

·— Aus Portsmouth wird gemeldet: Auf der 
königlichen Nacht bei der Durchfahrt 
durch die franzöſiſche Flotte befanden ſich 
außer der Königin Viktoria, der Herzog von Con⸗ 
naugt, der Prinz Georg von Wales, die Prin⸗ 
zeſſinnen Lulſe und Beatrice. Nachdem die Pacht 
zwiſchen den Admiralſchiffen „Marengo“ und „Gans 


„„um Dank dafür wirſt Du mir nun aber 
auch etwas fingen, hoͤrſt Du, Eddi, das Lied, das 
Du neulich ſangſt, das paßt ſo ſchön zum Abend.“ 
„Ja, das will ich gern! Aber weißt Du, da 
werde ich hinaufgehen und das alte Spinett zur 
Begleitung nehmen; ſelt Du es haft in Stand 
ſetzen laſſen, geht es ganz gut, es klingt gerade wie 
elne Harfe.“ 

Ohne eine Erwiderung abzuwarten, eilt Edith 
nach oben in die große Stube. 

D Haben Sie denn ſchon Ferien?“ fragte Tante 
Franzel den jungen Mann. 

„„ „Noch nicht,“ antwortete dieſer errothend; 
verſt in einigen Wochen, ich muß vorher noch eins 
mal fort,” 

„So, ſo — ich dachte etwa; doch wir hatten 
ja diesmal frühe Oſtern,“ nickte die Tante. 
Aus den geöffneten Fenſtern aber klang Edlith's 
Stimme — ſelbſt, wie elne Glocke fo klar und hell 
m Lieblingslied der Tante „Abendglocken klangen“ 
A.; ſchwach, aber harmoniſch ſchmiegte ſich die Ber 
gleitung des alten Inſtrumentes an, das mit ſelnen 
klagenden, zitternden Tönen wirklich dem Klang der 
Harfe ähnlich war. 

„Singt das Mädchen nicht herrlich ?“ fragte 
die Tante mit gerechtem Stolz. 

Leo nickt nur und denkt bei ſich: „All' dieſe 
reichen Talente werden einſt mein ſein; wie will ich 
ſich bilden und pflegen, wie ſollen fie einſt mein 
Leben verſchönern und erquicken und! — — 

„Sie könnten einmal mit Eddi zuſammen 
ſingen,“ ſagt die Tante, „die alten Noten und 
Lleder von meinem Manne liegen alle in dem Kaſten 
auf dem Splinett.“ 


Er läßt ſich das nicht zwei Mal ſagen und 
eilt hinauf. 

Da ſitzt Edith, zurückgelehnt; die Hände ruhen 
‚auf den Taſten; die großen Augen durchdringen die 
im Zimmer zunehmende Dunkelheit und haften auf 
den alten Familienbildern, welche rings an den 
Wänden von vergangenen Zeiten erzäblen. Die gut 
in Oel gemalten Portraits zeigen geiſtvolle, intellis 
gente Züge, und Leo's ſcharfem Blick fällt ſofort eine 


perdown“ verankert war, entbot die Königin den 
Admiral Gervals und die Dffiziere an Bord und 
drückte Herrn Gervals wiederum in huldvollen Wor⸗ 
ten ihre Freude über die Ankunft der franzöſiſchen 
Flotte in den engliſchen Gewäſſern und das ſtramme 
Ausſehen der franzöſiſchen Flotte aus. Die Königin 
ließ darauf den engliſchen Schiffen ihre Befriedigung 
über die Leiſtungen zuſignallſiren und wiederholte 
letzteres mündlich dem Oberſtbefehlshaber Clanwilliam. 
Darauf fuhr fie nach Osborne zurück, begleitet von 
dem fortdauernden Hurrahgeſchrel der in den Ragen 
und Schiffsgängen aufgeenterten Mannſchaften. Bel 
dem Feſtbanket im Admiralitätshauſe, welches nach 
der Flottenſchau ſtattfand, präſidirte Clanwilliam 
und brachte den Trinkſpruch auf die Königin und 
den Präſidenten Carnot aus, welchen Trinkſpruch 
Gervais in kurzen Worten beantwortete. Gleichzeitig 
ſpeiſten die niederen Offiziere in der Marineſchule 
unter Vorſitz des Admirals Jones an ſechs getrenn⸗ 
ten Tiſchen auf's Feſtlichſte, wobei der „Effect“ darin 
beſtand, daß bel dem Trinkſpruch auf die franzö⸗ 
ſiſchen Gäſte plögli die Lampen erlöſchten und auf 
den Glasplatten der Tiſche die von unten beleuchtete 
franzöſiſche Tricolore erſchien. Der Ball auf dem 
Rath hauſe dauerte bis Früh 6 Uhr. Die Tanzkarte 
war hübſch aus dem Union Jack und der Tricolore 
zuſammengebildet. Ich habe mir Herrn Gervais, 
der fo plotzlich berühmt geworden, aus unmittelbarer 
Nähe lange genau angeſehen. Er ſieht für ſeine 
57 Jahre ſehr conſervirt und faſt jung aus und 
erinnert in Haltung und Kopfſchnitt ſehr an den 
General Mena, den früheren mexikaniſchen Geſandten 
in London. Er gilt für einen Welberſeind, was ihn 
bel den Weibern nach alter Erfahrung doppelt in⸗ 
tereſſant macht. Sein Antlitz iſt würdevoll und 
unbeweglich, ſodaß hier und da die Bemerkung laut 
wurde, er habe die Dictatormaske und werde viel» 
leicht als der derzeitige Mann vom größten Preſtige 
in Frankreich die Rolle Boulanger's aufnehmen. 
Waddington erſchlen neben ihm äußerlich höchſt un⸗ 
bedeutend. Im Ganzen machte er einen günſtigen 
Eindruck, obgleich er verſchmähte, ſich unter das 
Publikum im Tanzſaal zu miſchen, ſondern vorzog, 
auf der Eſtrade zu verbleiben. 

— Wie zu erwarten ſtand, werden ſich die 
Berichte über ungeheuren Goldreichthum des 
in engliſchen Blättern neuerdings fo viel geprieſenen 
Maſchonal andes wahrſcheinlich zum mire 
deſten als übertrieben herausſtellen. Der Zeltſchrlft 
„Greater Britain“ wird aus dem Maſchonaland 
von einem mit Land und Leuten vertrauten Manne 
Folgendes berichtet: 

„Es hält ſchwer, ſich unwahrere Nachrichten 
vorzuſtellen, als die, welche vor 4 bis 5 Monaten 
die Runde durch die engliſche Preſſe mach ten. Viele 
müſſen von Leuten verfaßt fein, welche wußten, daß 
fie nicht die Wahrhelt ſagten. Die Zeitungen erhiel⸗ 
ten glühende Schilderungen von den wunderbaren 
Goldfunden, die man im Maſchonalande gemacht 
haben wollte. Leider rechtfertigen die Thatſachen dieſe 
Schilderungen nicht. Gold iſt namentlich in drei Di⸗ 
ſtricten entdeckt worden, im Mazoe⸗, im nördlichen 
und im Umfuli⸗Diſtrict. Die Kaiſer Wilhelms ⸗Felder 
ſind erſt ganz vor Kurzem entdeckt worden. Bis 
jegt find nur vier oder fünf Goldſucher dort geweſen. 
Der Mazoe⸗Diſtriet hat jetzt den beſten Namen. 
Ungefähr ſechs Leute behaupten, daß fie relche Adern 
geſunden haben, mehr Leute haben Überhaupt bis 
letzt noch nicht ordentlich nachgegraben. Im Umſuli⸗ 
Diſtriet find freilich auf der Oberfläche eine Menge 
goldhaltige Adern gefunden worden, die 18 Bohr 
rungen gehen aber bis jetzt nur 30 Fuß tief und 
deshalb läßt ſich wenig über den Werth des gold⸗ 
baltigen: Geſteins jagen. Auf den nördlichen Goldfel⸗ 
dern iſt bis jetzt noch wenig geſchehen. Es ſoll dort 


Aehnlichkeit auf zwiſchen Editha und einem der letzten 
Männerportralts. 

„Dies iſt ein Verwandter von Ihnen, nicht 
wahr?“ fragte er Edith. 

„Mein Großvater — miltterlicherjeits,* ant⸗ 
wortete dleſe, „und — willen Sie — hier hat 
meine gellebte Mutter auch ihre ſchönſten Stunden 
verlebt; — ach könnte ich ihr ſagen, wie glücklich 
ich hier — in ihrer Heimath geworden bin!“ 

„Sind Ste wirklich glücklich?“ fragte er mit 
innigem Blick. 

„Ach, ſo ſehr! Wie vielleicht nie im Leben ich 
noch einmal ſein werde!“ ſagt fie in aufrichtigem 
Tone, aber mit einer leifen traurigen Ahnung. 

Er erfaßte zärtlich eine der kleinen Hände. 

„Sie haben hier einen ſo ſchönen Ring, er iſt 
mit ſchon oft aufgefallen wegen ſeiner elgenthüm⸗ 
lichen Faſſung! Sehen Sie, wie er leuchtet und 
ſprüht, ſelbſt in der Dunkelheilt.“ 

„Ein Andenken meiner Mutter! Es ſoll damit 
eine eigene Geſchichte verknüpft ſein, Barbara ſagte 
es mir, meine gute Barbara, ich muß ihr wieder 
ſchrelben,“ erwiderte Ediih mit Wärme. 

„Ja — danach ſieht dieſer Ring auch aus. 
Wenn Sie die Geſchichte erfahren haben, dann er⸗ 
zählen Sie mir dieſelbe auch, nicht wahr?“ 

„Sobald ich ſie erfahre, gewiß,“ lächelte ſie 
zutück. 

„Im Finſtern werdet Ihr die Noten nicht mehr 
finden, da bringe ich Euch die Lampe,“ ſagt ein⸗ 
tretend Tante Franziska. „Uebrigens iſt es ſchon 
zu ſpät, und wenn Ihr morgen wieder in den Wald 
gehen wollt, ſo iſt es Zeit, daß Ihr Beide zur Ruhe 
kommt.“ 

„Alſo — auf Wiederſehen, morgen früh!“ 

„Und — vergeſſen Sie nicht, Wanda mitzu⸗ 
bringen,“ ſagte Edlth. 

„Wirklich?“ fragt er ganz beſtürzt. 

„Wirklich?“ antwortete ſie ernſt. 

Und Leo geht, und zu all' ſeinen heißen Ge⸗ 
fühlen geſellt ſich noch das eine hinzu, ohne welches 
keine dauernde Nelgung, keine noch ſo glühende 
Liebe beſtehen kann; das Gefühl der Achtung — 
der wirklichen Hochachtung. 


—— ——— ui ui 


viele Goldadern geben. Vor Ablauf von mehreren 
Monaten läßt ſich ſicher kein Urtheil über den Werth 
der Goldgruben des Maſchogalandes fällen.“ 


Die Erwerbung und die Parcellirung 
von Bauerland im Zarthum Polen. 
(Aus der Düna. tg.) 


Eine für die Geſtaltung der geſammten Volks⸗ 
wirthſchaft ſehr bedeutungsvolle Frage, mit der 
die Staatsregierung ſich ſeit faſt einem Decennium, 
vom allgemeinen Standpunkt aus, beſchäftigt, 
iſt durch ein ſoeben publicirtes, aber bereits am 
11. Juni Aller höchſt beſtätigtes Geſetz, über 
welches wir bereits in Kürze berichteten, für einen 
begrenzten Theil des Reichs, das Zarthum Polen, 
entſchieden worden; etz iſt das die Frage des 
Schutzes des Bauer landes 

Es liegt in der Natur der Dinge, daß die in 
dieſem Localgeſetz zum Ausdruck gelangten Grund⸗ 
ſätze ihren Einfluß auf die Löſung der Frage im 
erwarteten allgemeinen Geſetz für das geſammte 
Landgebiet, das unter dem Emancipationswerk 
vom 17. Februar 1861 ſteht, üben werden: inſo⸗ 
weit hat das neue Geſetz eine allgemeine printipielle 
Bedeutung. 

In dieſem Geſetz wird der Schutz des Bauer ⸗ 
landes einerſeits darin gefunden, daß Bauerland 
von nun ab nur von Perſonen bäuerlichen Stan⸗ 
des oder Berufes zum Eigenthum oder Pfandbeſitz 
erworben oder in Pacht genommen werden kann 
und andererſeits darin, daß der Parcellirung dieſes 
Landes eine Grenze geſetzt wird. Dieſe Einſchrän⸗ 
kungen bieten übrigens principiell nichts Neues im 
bäuerlichen Agrarrecht des Zarthums Polen. Be⸗ 
reits das Geſetz vom 19. Februar 1864, das den 
Bauern das Eigenthumsrecht an ihren Landſtellen 
(mit Zwangsablöſung) verlieh, verbot mit Hinblick 


auf die mit dem freien Verfügungsrecht über die 


bäuerlichen Landſtellen verbundenen Gefahren den 
käuflichen Uebergang von Bauerland an Nicht⸗ 
Bauern und die Parcellirung deſſelben unter 6 
poluiſche Morgen Landes (= 3 Deſſätinen) 
Nichtödeftoweniger nahm, zumal im letzten 
Jahrzehnt, der Verkauf von Bauerſtellen in fremde 
Hände, wie auch die Parcellirung derſelben unter 
dieſe Minimalgrenze in großem Maße zu. Um 
einer weiteren Verbreitung dieſes Uebelſtandes eine 
Grenze zu ſetzen, galt es, die im Emancipations⸗ 
geſetz gelaſſenen Lücken durch neue Beſtimmungen 
zu füllen und ein Umgehen des Geſetzes nach Mög⸗ 
lichkeit zu verhindern. Das geſchieht im neuen 
Geſetz einerſeits durch präciſe Faſſung des Wort⸗ 
lautes, indem nicht allein der Verkauf von Landes- 
ſtellen des „Bauerlandes“, d. h. des Landes, das 
in den Liquidationstabellen verzeichnet ſteht (Aus⸗ 
ſcheidung des Bauerlandes), an Perſonen nicht⸗ 
bäuerlichen Standes, ſondern auch ſolche Verpach⸗ 
tung und Vergebung in Pfandbeſitz unterſagt 
werden, andererſeits durch die Beſtimmung, daß 
die öffentlichen Notare, deren Heranziehung beim 
Verkauf und beim Abſchluß von Pfandbeſitzanträ⸗ 
gen obligatoriſch, bei Verpachtung aber üblich iſt, 
auf die Beobachtung jener Geſetzesbeſtimmungen 
zu achten haben, ſowie daß Verleßungen derſelben 
auf Antrag betheiligter Perſonen an die bezüglichen 
Behörden für Bauerangelegenheiten oder an die 
Procuratur vor die bezüglichen Gerichte gelangen. 
Endlich gelten Pachtcontracte, die vor Ausgabe 
des Geſetzes wider deſſen Beſtimmungen geſchloſſen 
ſind, bis zum Ablauf dieſer Zeit, jedoch nicht über 
20 Jahre, welche Zeit auch für unterminirte 
Contracte gilt. 


Das waren die Tage der erſten — der elnzi⸗ 
gen Liebe Editha's! — Wle ein Märchentraum 
ſchwanden fie dahin, immer dieſelben — aber täg⸗ 
lich neu, reizvoll und dufterfüllt. Wieder hatte ſich 
Leo losgeriſſen, um ſeine Studien aufzunehmen; aber 
Edith wußte, daß es nur auf einige Wochen war, 
und daß er dann auf längere Zelt zurückkehrte. 

Frau Major Braun war zwar ſehr verwundert, 
als fie dieſen Entſchluß Leo's vernahm; denn alls 
jährlich — ſchon als Gymnaſiaſt war er von einer 
hochangeſehenen Familie ſtets während dieſer Zeit 
zur Geſellſchaft des älteſten Sohnes, mit dem er 
ſich in aufrichtiger Freundſchaft zuſammengefunden, 
auf größere Reiſen mitgenommen worden. 

Dieſes Mal dachte er nicht daran, der Auf⸗ 
ſorderung zu folgen; einestheils war es Frau 
Braun nicht lieb, weil ſie fürchtete, dadurch die 
Familie zu verletzen, anderntheils hatte fie den Sohn 
auch gern zu Hauſe; ſie mußte zwar geſlehen, daß 
er nicht viel zu Hauſe war, aber ihr mütterlicher 
Stolz fühlte ſich geſchmeichelt, die ungetheilte Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſehen, welcher ſich ihr ſchöner und 
talentooller Sohn hier am Orte allgemein erfreute. 

So kamen die großen Ferien heran und Leo 
war einer der erſten, welcher den heißen Staub der 
Neſidenz von den Füßen ſchüttelte und in ſeine 
grünen Berge zurückkehrte. 

Ein Sonntagmorgen war es, eln unendlich 
ſtiller, friedvoller, thaufriſcher Sommer morgen, der 
ihn zuerſt zu Edith führte. Nicht wle ſonſt ſtrömten 
heute die Gebirgebewohner zum Gottesdieſt herbei, 
in einer entfernteren Gemeinde wurde das Kirch⸗ 
welhfeſt gefeiert, und es war Sitte, daß ſämmtliche 
Nachbargemeinden dies Feſt durch ihre Gegenwart 
verſchönerten und vor allem die benachbarte Geiſt⸗ 
lichkeit und das Chorperſonal ſich an der Feier be⸗ 
theiligten. 8 

Auch die Mühle war ſtill und leer; nur Edith 
— hatte ſie denn eine Ahnung davon — nein — 
fie wußte es nicht, aber fie war daheim geblieben. 
Sie machte ſich ſo viel zu ſchaffen in ihrem lau⸗ 
ſchigen netten Stübchen; gleich den Anderen war fie 
früh auf und half die Tante mit putzen zum Feſt. 
— Dieſe wollte fie noch, als der Wagen ſchon bes 


Genaue Beſtimmungen enthält das Geſetz dar» 
über wer, im Sinne dieſes Geſetzes, zum Erwerb 
von Bauerland berechtigt iſt; es ſind das die Bauern 
und Ackerbürger des Zarthums Polen, die in den 
Liquidationstabellen verzeichnet ſtehen und ihre 
Descendenz, ſodann die Bewohner Polens, die als 
Bauern oder Ackerbürger anzuſehen ſind, d. i. 
ſolche, welche ſich mit Ackerbau und anderen Ars 
beiten, welche unmittelbar mit der Landwirth⸗ 
ſchaft zuſammenhängen, beſchäftigen und dazu 
ruſſiſche Unterthanen ſind, und endlich die Per⸗ 
ſonen aus anderen Theilen des Reiches, die zum 
Bauerſtande gehören. Perſonen moſaiſcher Con⸗ 
feſſion ſind überhaupt vom Erwerb von Bauer⸗ 
land ausgeſchloſſen und zwar in der präcijeften 
Faſſung, denn es iſt ihnen der Kauf, die Pacht, 
der Pfandbeſitz und jeder andere Beſitz oder 
Nutzung von Bauerland, in welcher Form und 
auf welcher, ſonſt vom Geſetz geſtatteten Grund⸗ 
lage auch, verboten, desgleichen auch die Verwal⸗ 
tung ſolchen Beſitzthums als Bevollmächtigte oder 
als Verwalter. Die Documente, welche die Be⸗ 
rechtigung einer Perſon zum Erwerb von Bauer⸗ 
land beweiſen, find dem Commiſſar für Bauer⸗ 
ſachen vorzuweiſen, der die bezügliche Beſcheinigung 
auszuſtellen hat. N n 

Nur die eine Ausnahme wird ſtatuirt, daß 
Perſonen, die ſonſt das Recht nicht beſitzen, Bauer⸗ 
land in geſetzlicher Erbfolge zum Eigenthum zu⸗ 
fallen kann und ſie dasſelbe behalten können. Er⸗ 
folgt aber die Eigenthumserwerbung ſolcher Per⸗ 
ſonen durch Teſtament oder durch Schenkung auf 
den Todesfall, jo iſt der Erbe, kreſp. der Beſchenkte 
angehalten, im Laufe eines Jahres die Landſtelle 
an eine Perſon zu veräußern, die zum Erwerb 
von Bauerland berechtigt iſt, widrigenfalls die 
Landſtelle im öffentlichen Ausbot verkauft wird. 

Ju dem miniſteriellen Entwurf zum Schutz 
des Bauerlandes in dem großen Landgebiet, das 
unter dem Emancipationsgeſetz von 1861 ſteht, 
iſt das ſtändiſche Princip in voller Schärfe auf⸗ 
geſtellt: auch Perſonen bäuerlichen Standes ſollen 
Bauerland erwerben dürfen. Das Geſetz für Polen 
mildert dieſen Grundſatz, indem es nur die Be⸗ 
ſchäftigung mit Ackerbau und anderen Arbeiten, 
die unmittelbar mit der Landwirthſchaft zuſammen⸗ 
hängen, verlangt — eine ſehr zweckentſprechende 
Erweiterung, von der zu hoffen iſt, daß ſie auch 
in dem allgemeinen Geſetz Plaß finden möge, denn 
auch Perſonen nichtbäuerlichen Standes können in 
die Lage kommen, zum Pfluge greifen zu müſſen, 
und warum ſollte dieſen, die nur eine tleine Land» 
ftelle zu erwerben vermögen, das geſammte Bauer⸗ 
land, auf welchem am häufigſten Kleinſtellen frei 
werden, verfchloffen werden 7 Für die volkswirth⸗ 
ſchaftliche und ſociale Geftaltung der Geſammtheit 
des Staates iſt es gleichgiltig, aus Perſonen 
welcher „Stände“ die Kleingrundbeſitzer beſtehen. 
Für die Geſammtheit iſt es nur von Bedeutung, 
daß die Zahl derſelben nicht zu ſehr abnehme, 
Die im behandelten Geſetze normirten Einſchrän⸗ 
kungen können nicht als letztes Wort auf dieſem 
Gebiete gelten. Wird dem Auf- und Zuſammen⸗ 
kaufen von Bauerſtellen in ſoweit ein Damm 
entgegengeſtellt, daß fremden Capitaliſten der Er⸗ 
werb ſolchen Landes verboten wird, ſo iſt dieſem 
Proceß keine Grenze geſtellt, wenn reiche Bauern 
ſich an dieſes Geſchäft machen. 

Der nächſte Schritt der Geſetzgebung wäre 
daher, eine Maximalgrenze für das Zuſam⸗ 
menlegen von Bauerland zu ftatuiren. Bekanntlich 
beſteht in baltiſchen Landen ſolch ein Maximum: 
in Livland ein Haken Landes, freilich ein ſehr 
hohes Maß, denn ſolch ein Grundbeſitz trägt nicht 
mehr den Charakter ſeiner bäuerlichen Grund⸗ 


relt ſtand, durchaus mitnehmen, aber das Mädchen 
war heute eigenſinnig. 
„Wanda wird mich beſuchen und wir werden 


Belde recht gut auſpaſſen.“ 


„Daß die Mühle nicht ſortſchwimmt“, ſpottete 
Ernſt, der mit Edith gar nicht mehr ſo zufrieden 
war, fie war ibm ſelt einiger Zeit zu ruhig. — 
(„Und wann iſt Lieb’ am tiefſten? — wenn fie am 
ſtillſten iſt.“) 

„Ach — daß keine Räuber kommen und Dir 
Deine Tabakpfelfe ſtehlen“, ſpottet fie zurlick, fie 
hatte ihn immer mit dem Tabakrauchen genrckt. 

„Ja — da gieb nur gut auf die Hanne Acht, 
daß ſie mir auch das Vieh gut verſorgt. Zu eſſen 
habt Ihr ja hier!“ 

„Gott ſei Dank — mehr als genug!“ lachte 
Edith. 

Und ſo iſt Edith allein! Noch immer ſtecken 
die braungewordenen Waldblumen in der Thonvaſe; 
ſie hat ſie auf das kleine Altärchen geſtellt unter 
das ſchöne ElfenbeinsErucifig, und immer wieder 
ſleckt fie ihr Näschen hinein, das nun aus dem 
vollen Geſicht ſo zierlich hervorguckt. Da es wieder 
ein warmer Tag zu werden ſcheint, ſucht ſie ein 
leichtes helles Kleid aus dem Spind; es iſt auch 
noch neu; Tante kann nicht ſehen, daß ſie ſich fo 
in die anderen Kleider zwängen muß. Leicht und 
duſtig umſchließt es die jungendlichen vollen Formen, 
und Edith erröthet über ſich ſelbſt, als fie ſich im 
Spiegel ſieht, jo groß und ſo — we die anderen 
Mädchen. Um den freien Hals ſchlingt ſie die 
Granatenſchnur mit dem goldenen Kreuzchen, und 
die wilden Haare, die gar nicht glatt bleiben; 
feſſelt fie mit einem leichten blauen Band. Das 
iſt ihr ganzer Schmuck und doch erſcheilnt Edith 
liebreizend in ihrer unberührten Jugendfriſche und 
dem tiefen ſtillen Geheimniß in den ſchimmernden 
braunen Augen. 

Nachdem ſie noch aus dem verborgenſten Win⸗ 
tel ihres Koffers ein kleines Notizbuch hervorgeholt, 
ſetzt fie ſich damit ans Fenfier und vertieſt ſich 


darein. 
Gorſezung folgt.) 


— 
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Proteſte den nöthigen Nachdruck dadurch verliehen, daß er 
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0 Erbauung von Zinshäufern bis zum Eintritt befferer | denen Herr Eiffel das Gebäude zur Zelt des höchſten [Käme es jedoch einmal anders, fo ſei es nicht un⸗ EN 2 E =, 
b Zeiten zu warten. Geſchäftsganges abgegeben hat, den Schaden beſehen, ſere Schuld. In dieſer Hoffnung trinke er auf das 5 2 3 1 
; „ Ein Komet ‚in Sicht.“ Eine überaus | der nicht nur au Ihrem Thurm, ſondern auch in Wohl der Provinz, dle wachlen, blühen und ges 7 ie S2ö˙.³è 2 
s ſeltene aſtronomiſche Erſcheinung wird ſich an den ihrer Kaffe einreißt, kommt wahrſcheinlich die Geſell⸗ ie / S S Finn 1 
0 Abenden des 4. und 5. September ereignen, nämlich | ſchaft und mit ihr zugleich das Wunderwerk zur elhen möge. sie . 
0 die Bewegung eines Kometen durch die große und | Auflöſung. Breslau, 25. Auguſt. Der biefige Magiftrat | | 18 8 2 
n teiche Sterngruppe der Plejaden. Es iſt der 1884 5 ordnete angeſichts des drohenden Nothſtandes ſtatl⸗ 8 r | 
von Dr. Max Wolf in Heidelberg entdeckte Komet 7 ſtiſche Ermittelungen über dle lokalen Theuerungs⸗ 3 er De 
5 von 6°/, Jahren Umlaufszelt, der bei feiner diese Gleine Notizen. verhältniſſe an. > 11 99 
D maligen Rückkehr zur Sonne obigen Weg am Himmel { Budopeſt, 25. Auguſl. Im Lager bei Pilifefaba ns © & We - 
0 nehmen wird. Der Komet iſt am 1. Mai auf der — Der Graf von Paris hat fid) nicht damit begnügt, bei n en 9 S 8 
Wiener Sternwarte und etwas ſpäter auch auf dem | in einem Schreiben dem Papſte Vorwürfe zu machen, daß wurden 20 Infanteriſten während der Wacheablöſung 1388 
Lick⸗Obſervatorium wieder gefunden worden und | er zur Republik abgeſchwenkt ift, ſondern er hal feinem | vom Blitze getroffen. 17 Mann erholten ſich bald 4 
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Geſchäfts⸗Verlegung! 


Einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend moche ich 

hiermit ergebenſt Anzeige, daß ich meine 
Gold- und Silberwanren- und Uhren Handlung. 
= welche ih früher im Motel Polski und zulett im Hauſe G. Peter befand, 


nunmehr nach dem Hause Roſen, 
d Petrikauerſtraße Nr. 16, gegenüber der Filiale 
2 der Aſow⸗Don ſchen Bank verlegt habe. 


Ich empfeble mein reichhaltiges Lager von goldenen und ſilberuen 3 


E Taſchenuhren, jowie alle Sorten von Gold» und Silber⸗Waaren, 
“ 
* 


2 
85 
8 
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an 
2 


Brochen, Medaillons, Armbänder, Kreuze etc., ſichere reellſte? 
Bedienung bei miͤglichſt billigen Preiſen zu und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Hochachtungsvoll 


A. Kantor. 


6—4) 


Photographie Aller 


TL. Soner. 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9’Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


ſtein⸗, Syenit⸗ und Granit: 
Juduſtrie 


von 


K. FIEBICER in Lodz, 


Kirchhof ⸗Chauſſee Nr. 64a (neu 78), 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und hält ſtets ein permanentes Lager von 
Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüſten, 


eder Art in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem fo dauerhaften ſchwediſchen und 
Velden Suenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
tieften, ſowie erhabenen verzierten Infchriften, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten 


Preiſen. 

a Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bauar⸗ 

beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Gefünje, Balkons, Treppen, Wand⸗ 

bekleldungen, Flurbeläge ꝛc. ze. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 

dem jetzt wegen feiner Reinheit und Feſtigkeit fo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſichere 

bei ſtrengſter Neellität und ſauberſter Arbeit die rg ſoliden Preiſe zu. 
N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 


umgehend beantwortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 


ſtein den geehrten Intereſſenten jeder Zeit unentgeltlich zur Verfügung 
Hochachtungsvoll 


A. FIEBIGER, 
52) Bildhauer und Steinmetzmeiſter. 


DDD 
Neue Lodzer 


Vaſch⸗Anſtalt und Färberei 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 251. Haus Dembinski, 
vis-A-vis Scheibler's Neubau, 


übernimmt zum Waſchen und Bügeln nach dem allerneueften Syſtem 
und ohne ſchädliche Mittel Herren-, Damen» und Kinderwäſche, 
auch Gardinen, Spftzen, wollene und bunte Bollkleider, ſowie auch zum 
Färben und chemiſchen Reinigen Herren, Damens, Kindergarderoben 
und andere Gegenſtände zu allermäßigſten Preiſen und beſter Ausführung 
unter Garantie. — Einige Plätterinnen können ſich melden. 
Achtungsvoll 


Wladyslaw Reinert. 
DD 


Der (16—5 


Pultſchrank, 


geſetzlich geſchützt. 
Imit. Nußbaum oder Eiche, hf. lackirt, 
mit gutem Schloß und Meſſingbeſchlägen, 
2 Conſoln, 2 Bandeiſen, Tiſchplatle mit 
grünem Tuch bezogen. 


Preis Mk. 25.00. 


Marmor⸗, Sand 


12—12) 


Mulda, Sachsen. 


NR N x Y NN Y ¶¶ TTV N 
SS.. 


® 


) N Kr; N Pant 
a delle Wiener Billard-Quenes, 8 
4 Queues⸗Leder, Queues⸗Kreide ze. 6 
offerirt billigſt (18) 8 
2 Karl Mogk. % 


; 


Rr 
Arne 


Peaakıopr u Hazareur Jeonoaas Bonepz. 


3. B. fertige Trauringe, Ringe, Ohrringe, Uhr⸗ und Halsketten, 5 


| 


hält ſtets am Lager 


EN N 2 X 
Sebastian Kneipp's 
Pfarrer in Wörishofen (Bayern) 


Geſundheitsbücher: 


8 
D 
5 
5 
5 

2 8 
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a 
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a 
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Meine Waſſer-Kur, geb., Rs. 1.80. 
So ſollt ihr leben! „ 180. 
Ralhgeber für Geſunde und 

Krapke, geb., — 
Kinderpflege in geſunden und 

kranken Tagen, geb., „ 885. 
Pflanzen-Atlas zu „Meine 

Waſſerkur“, 8 fg. à „ —.75. 


Ferner: 

Die Pflege der Wöchnerinnen 
und Neugeborenen 

von Dr. Beaucamp, geb. 70 Kop., 
ſind ſtets vorräthig in der Buchhandlung 
von (3—3 


R. SCHATKE. 


Dr. L. Przedborski, 
Spitalarzt, 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße Nr. 64 im 
Hauſe P. Lichtenberg, gegenüber dem Gustav 
Lorenz'ſchen Haufe; und empfängt Naſen⸗, 
Nahen, Kehlkopf. und Ohren⸗Leidende 
täglich von 3—6 Uhr Nachmittag, (20—19 


Dr. med. Wf. Messing, 
ift von feiner Reife zurückgekehrt 
und empfängt Kranke wie früher. 
PEPE 


Dr. W. Laski 


aus KLowiez, 


DER” Kinderarzt "Mg 


(Kuhpocken⸗Impfung.) 
Sprechſtunden von 8—12 Uhr Vorm. 

und von 3—5 Nachm. (8:5 
Neuer Ring, Haus Schmulewitz. 


Electricität u. Massage 


gegen Krämpfe, Lähmung, Nervenſchwäche, 
Rheumatismus u. ſ. w. 
Nervenarzt (156 


Dr. Eliasberg, 
aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr., Str. 28, Haus Petrikowskl, 2. Etage. 


Loanokeno Llenzypob. 
Bapmana 15-0 Anrycra 1891 r. 
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RAN 
Gebethner * Wolf, 


Petrikanerfiraße Ur. 18. 

Flügel⸗, Piauo⸗ und 
Harmoniumlager & 

in Verbindung mit Mufifalien-$ 


e Juſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repariren, fowie auf 2 
Transport und Verpacken werden angenommen. 8 


Keruleder-Treihriemen 


beſter Qualität, bis 12 Zoll breit, 


— 


[2 


handlung. 


8) 9 


N 
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Für die vielen Beweiſe liebe⸗ 
voller Theilnahme, welche uns an⸗ 
läßlich des Hinſcheidens und der 
Beerdigung unſeres unvergeßlichen 
Gatten, Vaters, Schwagers und 
Onkels 


Wilhelm Reddmann 


zu Theil wurde, ſagen wir Allen, 
insbeſondere aber Herrn Paſtor 
Krempin für feine troſtreichen, zu 
Herzen gehenden Worte im Trauer⸗ 
bauſe und am Grabe, der Weber⸗ 
Innung, den Herren Trägern, Sän⸗ 
gern und Poſauniſten, unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 
Die kranernden Hinterbliebenen. 
ET TEE. 


Cüchtige Sladtreiſende 
für den Verkauf von Nähmaſchinen 

„ geſucht. 

Näheres bei J. T. Dachnoweskl, 
3:2) Priejasdſtr. Nr. 20. 


Ein auſtändiges Mädchen, 
welches deuiſch und polnisch ſpricht und 
gut rechnen und jchreiben kann, findet 
Stellung als Verkäuferin. 
Wo: ſagt die Exp. d. Bl. (3⸗2 
Einem geehrten Publikum zur gefl. 
Nachricht, daß ich 
mein Lager 
in Bammgarn-, Streichgarn-, 
Cheviot⸗, Paletotſtoffen, Damen- 
und Schüler-Tuchen 
neu aſſortirt habe und empfehle dieſelben 
in den neueſten Muſtern zu den billigſten 
Preiſen. (6—4 
Hochachtend 
P. Gral, 
Petrikauerſtraße 103, vis-A-vis B. Heinzel. 
Max Donchin, 
Advokat, (14—7 


wohnt jetzt im eigenen Haufe, 


Poludniowaſtraße Nr. 31 neu. 


Haupt- Agentur A 


ee eee 
.. T,. . . a .. —!. — . r.... r EN en 
5 In, 


1 N Zäpelich eirca 1200 
4 ö allen Gebieten des Willens. 
er e hat feiner Origlalität halber die günfigfis 
Ae nen 
chaftliche Zeliſchrift, fteht er auf gleſcher Hͤhe mit BD 1 Pa Zwecken dienen 


2 Ausgabe in halbmonallichen Heften zu 32 Selten Or. 
Jedes Heft (mit 10.50 Yuufı — 
Auch in 4 Quartalbänden 
Orig.⸗Prachtband 


F Hertel 1 rännmernti 7 ’ 
* 2) arri WeR on B Mark 


PIE. 


rt 2 
99 * 2 
245 a) 
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Helenenhof. 


Donnerſtag, den 23. d. Mts. 


Militär⸗ 


GONGERT 


Eutree 15 Kop., 
Kinder 5 Kop. 

Jeden Donnerſtag, Sonnabend 
und Sonntag finden Militär⸗ 
Concerte ſtatt. 


Wal dſchlößchen. 


Freltag, den 28. Auguſt d. J. 


Großer 
Enten Schmaus, 


Abends: Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet (3—1 
E. Hentschel. 


A5 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 

Sonntag, den 30. Auguſt 1891: 
7 Uhr Früh: 

e u u . 

2. Zug bei dem Nequifitenhaufe des 

2. Zuges. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Ein freundliches immer 
iſt in der Zawadzka⸗ Straße zu 
vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 
Ein Laden 
nebſt Zimmer und Küche iſt vom 1. 


Oktober ab zu vermlethen. 
Nawrot Straße Nr. 1300/25. 


Zimmer u. Küche, 
2 Zimmer und Küche ſammt Keller und 
Boden, ſofort zu bermieihen. 
Polnocna⸗Straße Nr. 336 a. 


Guterhaltenge 
lügel: 
Zwirn⸗Maſchinen 


werden zu kanfen geſucht. 
Wo! jagt die Exp. 5 Bl. (3,2 


Collecliv- u. Einzelunterricht 


in Gymnaſiallehrgegenſtänden 
und Sprachen, ertheilt eine diplomirte 
Lehrerin. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kapellmeiſter Heyer, Meyers Paſſage. 
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in deutſcher 


andersſprachlichen Reuue 


rationen) foſtet nur 32 
a 3 Mark; e I en in 
50 Pf. 


I} 

DENT 

a albjähr 
‚gansjährig 12 Mark. ti J. 


"TE Brobehefte aratis. Durch alle Buch handlungen zu bestehen. Probehefte gratis. U 


